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Finanzsteuerung

„Es bringt eine höhere Rendite“
Der Finanzleiter der Mahag nutzt „InterCash“ zur Liquiditätsplanung und -steuerung.

Redaktion: Der Abgleich der Bewegungen 
auf dem Bankkonto mit den offenen Pos-
ten in der Finanzbuchhaltung wird durch 
viele Fremdvorgänge erschwert. Welche 
Unterstützung bietet Ihnen das Programm 
„InterCash“?
Matthias Schwendemann:  Das System 
verbucht die Bankumsätze mit hoher Zu-
verlässigkeit und einer Automatisierungs-
quote von durchschnittlich 83%, auch bei 
komplexen Vorgängen. Insbesondere Teil-
zahlungen, Verrechnungen, kombinierte 
OP- und sachkontenabhängige Buchun-
gen werden schnell verbucht, sodass wir 
einen erheblichen  Produktivitätsgewinn 
erreichen und zudem  beträchtliche Zeit 
in der Finanzbuchhaltung einsparen. Der 
zeitliche Aufwand zur Verbuchung der 
Bankbelege gegenüber typischen Kontier-
systemen reduziert sich auf etwa die Hälf-
te.

Verzögerte Zahlungseingänge, gerade von 
Großkunden, können Liquiditätsengpässe 
auslösen. Wie kann das Programm dabei 
helfen?
Es lernt mit zunehmender Einsatzdauer die 
für das Unternehmen relevanten Wechsel-
wirkungen für die Liquiditätsentwicklung. 
Insbesondere latente Risiken durch schlei-
chende Änderungen z. B. im Zahlungsver-
halten von Kunden registriert das System 
und berücksichtigt das als dynamische 
Muster in den Liquiditätsberechnungen.

Viele Hersteller verlangen einen täglichen 
Abgleich der Ist-Liquidität mit der geplan-
ten Liquidität. Das ist sehr zeit- und kos-
tenaufwändig. Hilft das Programm dabei?
„InterCash“ greift automatisch auf alle 
relevanten Daten zu: Finanzbuchhaltung, 
Fahrzeugdaten aus dem DMS und den 
Bankkonten. In Abstimmung mit den be-
reits bankgebuchten Zahlungsein- und 

ausgängen sowie den vorhandenen Istbe-
ständen in den Operativdaten errechnet 
das Programm eine tagesbasierende Liqui-
ditätsentwicklung für die Zukunft. Darü-
ber hinaus realisiert es einen untermona-
tigen Abgleich mit den Sollvorgaben aus 
der Finanzplanung. Dadurch erkennen wir 
täglich, inwieweit wir die gesteckten Mo-
natsziele erreichen, und können daraus 
Optimierungsstrategien ableiten. 

Ein Autohaus finanziert den Fahrzeugein-
kauf typischerweise fremd. Die ausgeliefer-
ten Neufahrzeuge bucht die Herstellerbank 
automatisch in das Händlerkontokorrent-
konto ein und löst sie beim Verkauf ab. Oft 
werden in Abhängigkeit von Standzeiten 
und Fahrzeugtypen Prolongationsabschlä-

ge fällig. Wie behält der Finanzleiter bei 
den unterschiedlichen Geschäftsarten den 
Überblick?
Je nach Geschäftsart – ob Groß- oder Pri-
vatkundengeschäfte – kommen unter-
schiedliche Finanzierungsformen zum 
Einsatz. Das Programm übernimmt auto-
matisch die Fahrzeugdaten aus einem 
Vorsystem über entsprechende Schnittstel-
len und übergibt einen Merkmal für die 
jeweilige Geschäftsart pro Fahrzeug. So 
ordnet es mithilfe hinterlegter Schablonen 
eine passende Prozesskette zu und steuert 
auf diese Weise den gesamten Finanzie-
rungsablauf vollautomatisch.

Wie werden die Fahrzeugdaten mit den 
OP-Daten abgeglichen?

„Mit InterCash verfügen wir über ein intelligentes Liquiditätssteuerungssystem, das uns in allen Finanz-
belangen unterstützt.“ 

Fo
to

: S
te

nn
er

„ Wir können damit die  
unternehmerische Sicher-
heit erheblich steigern.“
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Zur Person

Matthias Schwendemann (48)
 ▶ Seit 2003 Leitung Finanz- und Rech-
nungswesen bei der MAHAG Unterneh-
mensgruppe

 ▶ 10 Jahre Steuerberatung und Wirt-
schaftsprüfung bei Rath, Anders, Dr. 
Wanner & Partner

 ▶ Studium BWL an der Fachhochschule 
Landshut

Das Gespräch führte Dr. Frank Stenner

Die Software prüft automatisch, wenn es 
die Fahrzeugdaten übernimmt, ob entspre-
chende OP-Daten in der Finanzbuchhal-
tung vorhanden sind. Und zwar, ob diese 
mit den entsprechenden Finanzierungsda-
ten aus den hinterlegten Schablonen be-
stückt werden müssen oder ob es Planwer-
te anzulegen gilt, die mit entsprechenden 
Ratierungen oder als einmalige Positionen 
in den Liquiditätsforecast einfließen.

Um überwachen zu können, wie weit die  
Linien ausgenutzt werden, müssen Sie ne-
ben der aktuellen Liquidität auch zukünf-
tige Bewegungen erfassen. Wie berücksich-
tigen  Sie  die  Fahrzeuglieferungen  und 
-verkäufe?  
Aufgrund der hinterlegten Zahlungspläne 
kennt „InterCash“ die aktuelle und künf-
tige Belastung der Finanzierungskonten. 
Abbuchungen für bereits finanzierte Fahr-
zeuge entlasten das Finanzierungskonto. 
Neue Fahrzeuge, die bislang noch nicht in 
die Finanzierung eingegangen sind, aber 

bereits in der Planung stehen, belasten 
das Finanzierungskonto gemäß der ge-
planten Anlieferung. So entsteht eine 
komplexe, sich fortlaufend ändernde Be-
lastungskurve des Finanzierungskontos, 
die durch das System vollautomatisch 
überwacht wird. Insbesondere wissen wir 
zu jedem Zeitpunkt, welche Reserven für 
etwaige weitere Finanzierungen noch vor-
handen sind, oder ob das Limit zu einem 
bestimmten Zeitpunkt aufgrund der aktu-
ellen Finanzierungsvorgänge überschritten 
wird. 

Die Terminierung der  Fahrzeugablösung 
in der Einkaufsfinanzierung ist in aller Re-
gel Sache des Verkaufs. Erfolgt der Zah-
lungseingang (Bar, Kredit, Leasing) aber 
zu spät, dann kostet jeder Tag Zinsen. Wie 
gehen Sie damit um?
Der Briefanforderungs- und Ablöseprozess 
ist ein komplexer Ablauf, der immer opti-
mal mit dem geplanten Auslieferungster-
min an den Kunden abgestimmt sein 
muss. Er umfasst die fristgerechte Bezah-
lung des Fahrzeugs an die Herstellerbank, 

die damit verbundene Briefbereitstellung 
und die möglichst zeitgerechte Ausliefe-
rung des Fahrzeugs mit der korrespondie-
renden Kundenzahlung. Wird eine Fahr-
zeugrechnung storniert, dann erscheint 
das Fahrzeug wieder im aktiven Finanzie-
rungsbestand, oft unbemerkt. Das Pro-
gramm meldet diesen Wechsel mit Anga-
be der betroffenen Fahrzeuge. Je straffer 
der Ablöseprozess organisiert ist, desto 
geringer sind die etwaigen finanziellen 
Ausfälle und desto höher ist die Umsatz-
rendite pro verkauftem Fahrzeug.

Ein Guthaben auf dem Girokonto der Bank 
wird nicht oder nur gering verzinst. Gleich-
zeitig läuft oft die Einkaufsfinanzierung 
der Fahrzeuge mit ihrer Zinsbelastung wei-
ter. Wie löst die Software dieses Dilemma?
Da wir über unser Vorsystem die jeweili-
gen Auslieferungsdaten einspielen, kön-
nen wir die Fahrzeuge bei guter Liquidität 
vorzeitig ablösen. Das erfolgt aufgrund 
der durch das Programm  prognostizierten 
Liquiditätsentwicklung. Somit können wir 
die Zinsbelastung senken. 

Um eine Kontokorrentlinie zur Gebraucht-
wagenfinanzierung einzurichten, fordern 
die Banken von den Autohäusern eine ak-
tuelle Bestandsübersicht der finanzierten 
Fahrzeuge. Welche Hilfestellung leistet hier 
die Software?
Dank des Programms können wir täglich 
prüfen, ob unser Gebrauchtwagenbestand 
noch in nötige der Höhe vorhanden ist, 
um den im Gebrauchtwagen-Revolving 
befindlichen Kreditsaldo zu sichern. Hier 
übernimmt „InterCash“ die Zuordnung der 
Fahrzeuge. Es entfernt alle Fahrzeuge, die 
aufgrund von Refinanzierung oder Verkauf 
nicht mehr in den Revolvingbestand ge-
hören, und füllt diesen automatisch mit 
neuen Fahrzeugen auf. 

Der Verkaufsberater  erwartet Vorgaben 
zum  Fahrzeugverkauf,  aufgeschlüsselt 
nach Geschäftsarten. Die Informationen 
über aktuelle und zukünftige Fahrzeugbe-
stände finden sich jedoch in unterschied-
liche Datenquellen. Wie stellen Sie ihm die 
Daten zur Verfügung? 
Das Programm bietet uns die Möglichkeit, 
dem Vertrieb ein Budget zu geben und 
damit eine bessere Kontrolle unserer ge-
samten Fahrzeugbestände zu erreichen. 
„InterCash“ ermittelt dafür die Bestände 
aus den aktuellen Operativdaten automa-

„�Das�Programm�steuert�den�
gesamten�Finanzierungs-
prozess�vollautomatisch.“

tisch, führt entsprechende Soll-Ist-Auswer-
tungen durch und gleicht diese untermo-
natig ab.

Wie lassen sich bei der Liquiditätsplanung 
Überraschungen vermeiden? 
Mit der Software verfügen wir über ein 
intelligentes Liquiditätssteuerungssystem, 
das uns in allen Finanzbelangen unter-
stützt. Entscheidend ist dabei, dass wir 
Liquiditätsbewegungen nicht mehr nur 
planen, sondern mit Systemunterstützung 
operativ optimieren. Das System berech-
net täglich entsprechende Strategien, be-
wertet diese und schlägt sie proaktiv zur 
Umsetzung vor. Durch die Fähigkeit zur 
taggenauen Liquiditätsprognose können 
wir die Liquiditätstransparenz und die un-
ternehmerische Sicherheit erheblich stei-
gern. Im Resultat erreichen wir damit eine 
höhere Umsatzrendite und eine bessere 
Ratingbewertung für unser Unternehmen.

Effiziente und effektive Finanzsteuerung         
im Autohaus 

Je weniger Kapital im Unternehmen gebunden ist, desto geringer ist der 
externe Finanzierungsbedarf und desto niedriger fällt die Zinsbelastung 
durch die Bank aus. Das proaktive Management der im Betrieb gebun-
denen Finanzmittel ermöglicht eine rasche Freisetzung von liquiden 
Mitteln, stärkt den Cash Flow und wirkt sich positiv auf die Ratingnote 
des Autohauses aus. Diese Zusammenhänge sind nicht neu, doch fehlt 
es in vielen Betrieben an den erforderlichen Ressourcen, um die ge-
wünschten Effekte zu realisieren. 
Hier setzt das Software-Produkt „InterCash®“  der Firma Softmark an. Es 
nutzt die operativen Daten aus dem Geschäftsverlauf und löst viele 
Aufgaben weitgehend selbstständig. Als „denkendes System“ erkennt 
der Finanzlotse die relevanten Wechselwirkungen zwischen den liquidi-
tätsbestimmenden Faktoren, optimiert die Finanzsteuerung und beschleu-
nigt operative Prozesse in Buchhaltung und Controlling. Dadurch lassen 
sich Risiken minimieren und teure Fehldispositionen vermeiden. Gleich-
zeitig nutzt es Liquiditäts- und Zinsvorteile, um nach Möglichkeit die 
vorhandenen Ressourcen zu stärken und auf Fremdmittel zu verzichten.  
Inzwischen nutzen mehr als 200 Betriebe in Deutschland diese Software. 
Die Mahag in München setzt das Programm seit März 2012 ein.


